
Robert alton

Amerıka und der Protestantismus

Herrn CYy Ahlstrom und Herrn Conrad Wrıight mıt gewıdmet
FKinführung: Das Problem
Ich möchte ıhnen zunächst dıe N}  iıcklung des amerıkanıschen TOLESLAN-
t1ismus urz erläutern. Anschließend werde ich versuchen, die Wırkung der
zweıten großen Erweckungsbewegung auf den Protestantismus den Vere1l-
nıgten Staaten VOon ST 1mM Jahrhundert schildern, des-
halb, weiıl aus dieser zweıten Erweckungsbewegung der entsprang,
e1in christliches er  A, ein »Christian America« ohne eiIne etablıerte Kırche

errichten. Dıe oft mıt diesem Gedanken verbundene Selbstgerechtigkeıit
ist ebenfalls e1n Produkt jener Erweckungsbewegung.

Ich werde wahrscheimlich viele VON Ihnen enttäuschen, W: ich nen
pCH muß, daß die Entwicklung des amerıkanıschen Protestantismus wen1g
mıt der Theologie Martın Luthers tun hat Wır werden aber als en Be1t-
Spie. des evangelischen Amerıkas kurz dıe Entwicklung und Amerıkanıisı1e-
Iung der Deutschen Evangelischen ynode betrachten.

Dıe lutherische eutsche Evangelısche ynode Voxn Nord-Ameriıka E X1-
stierte voxn 158540 d bıs 1934 Union mıt der Deutsch-Reformierten Kır-
che Ameriıkas und 1957 mıt den Kongregationalisten kam Dıie Kongregatio-
nalısten stellten einst die stärkste etablierte Kırche In den USA und konnten
sıch in Connecticut und Massachusetts bıs 1816/17 DZWw. 1833 als
Staatskırchen behaupten.

Dıiıe Bıll of Rıghts verhinderte dıe Errichtung einer Staatskırche für dıe
Natıon, aber blıeb den Bundesstaaten überlassen, eine etablierte

TC erlauben
Ich möchte heute versuchen beweısen, daß dıe Idee VON einem chrıstlı-

chen Amerıka cechr 1ef 1m Unterbewußtsein der enrne1l| der amerıkanı-
schen Bevölkerung verwurzelt ist (: 65 Prozent der amerıkanıschen eVOlI-
erung gehören einer Kırche und 45 Prozent besuchen Sonntag dıe
Kirche“ Immer wiederkehrend drängt dıe Idee VOIN christlichen Amerıka AUSs
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anı ate Bde mbrıidge Mass. 197/1, 29 1243 L, 261 {f PFa LT 12 f7 ers. Revivals,
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dem Unterbewußtsein dıe Oberfläche, bzw. 1E wird durch irgendem Er-

e1gn1s Leben erweckt. Eınmal 1Ins Bewußtseim zurückgekehrt, verursacht
diese Idee des christlichen er  aS, dıie eiıne ENOTNHNIC emotionelle Schubkraft
hat, eiIne Art der psychıschen Ansteckbarkeıt Sınne VO  e Jung Diese
Entwicklung dann eiıner neuerlichen Erweckungsbewegung, einer DC-
radezu hysterischen Begeisterung für eın christliches Amerıka, aber auch

Kreuzzugen der Verbreıtung des Christentums Dıiıe fundamentalıstı-
schen und neuevangelıschen Erweckungen, dıe den etzten fünfzehn Jahren
eine ENOTDNIC Wırkung auf dıe amerıikanıschen en und dıe Gesellschaft
überhaupt gehabt aben, überraschten fast alle amerıkanıschen Kirchenhisto-
rıker völlig, hatten S1e doch eine solche Entwicklung alle ern!]
gänzlıch ausgeschlossen gehalten. Slie en vielmehr eiınen Prozeß der Sa-
kularısıerung, die 1E angeblich überall vorgefunden haben, vorausgesagt.
Allgemeine Betrachtungen
Im Herbst 1944 erhielten amerıkanısche Iruppen, dıe diıe große ffen-
S1IVE Westen Hitler-Deutschland durchführen sollten, einen Sonder-
befehl, dıe 508 »Specıal Orders for German-Amerıican Relations« Diıeser
Befehl sollte dıe Beziehungen zwischen amerıikanıschen Ooldaten und der
deutschen Zivilbevölkerung rege. Es wurde den oldaten grundsätzlıch VCI-

boten, sıch gegenüber der Zivilbevölkerung freundlich verhalten. Dıie
Gründe e1in olches Verhalten wurden dem Befehl erläutert: Die eut-
schen haben fast e1in ahrhundert versucht, die Vorherschaft der
Welt gewinnen. Um nationales 1e1 verwirklichen, en S16 rück-
sıchtslos jedes NUT rdenkliche Miıttel angewendet, WIE z B Verrat, Mord und
Ausrottung angeblicher deutscher e1IN! Versuche VON Seıiten der eut-
schen, Mitle1id oder Sympathıe bezüglıch ıhres derzeıtigen Zustandes e..

wecken oder. dıe Hervorhebung rassıscher und kultureller Ahnlichkeit
schen Deutschen und Amerıkanern betonen, ollten entschieden zurück-
gewlesen werden. Das oftmals vorgebrachte gument, daß die gebildete
chıicht des deutschen Volkes dem Nationalsozialısmus n16 posıtıv gegenüber
gestanden a  C, wurde schroff abgelehnt. Dıie amerikanıschen Soldaten
den verpflichtet n1ı1e VEISCSSCH, daß das Verhalten des deutschen
es Verachtung und Tauen der ganZCH Welt verdiene. Keın Ameriıka-
DCT dürfe VErgESSCH, daß das eIKtsSsCHE olk die Prinzıplen des Nationalsozı1a-
lısmus unterstutzt habe Aus diıesem Grunde dürfe keın merıikanıscher Sol-
dat mıt einem Deutschen Kontakt treten. Unter keinen meständen se1 e1-
E Deutschen e and schütteln, enn eine solche Geste onne VON den
Deutschen als Schwäche empfunden werden. Amerıikanısche Soldaten sollten
zeıgen, daß S16 keine zweıfelhaften aßnahmen irgendem Volk der

Jun Otan. In COCivilızation In Iransıtion. 'Ihe Collected Works Princeton
1964, 180-182, 84- 192; ders. Ihe 1g wıith the Shadow, eb 218-221, ders.
er the Catastrophe, eb! 20121657
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Welt durc.  en werden. Miıt einem harten und gerechten orgehen N-
ber den Unterlegenen sollten sS1e sıch Respekt, der einem Mitglied der Sle-
germächte gebührt, verschaffen

Dıe diıesem Sonderbefehl enthaltene Selbstgerechtigkeit und Verach-
Lung er wirkt heute befremdend. TOlzdem ist dieser efehl e1in
typısches Beispıel einer Kreuzzugsmentalıtät der Amerıkaner Ersten und
Zweıten Weltkrieg. Dıe Amerıkaner gr  en 191 7 den Ersten Weltkrieg ein,

der Demokratıiıe der Welt Sıeg verhelfen. Während des Zweıuten
Weltkrieges führten s1e, W1IE General Eisenhower nannte, einen KTeuzzug
für die Demokratie ‚uropa

Eın äahnlıcher eie auch den Soldaten der Unionstruppen ach
dem Sezessionskrieg erteılt werden müssen, als S1e 1865 als Sıegermacht In
die Südstaaten einmaschıerten und dort bıs 18577 als plündernde Besatzungs-
macht blıeben Auf beiden Seıiten hatte dıe Armee Erweckungsprediger in ıh-
ICchH eıhen und 1m aufe des vierjJährigen Krieges kam zahlreichen Be-
kehrungen unter den Soldaten

Als nde des Krıeges die Nordstaaten eine Ssogenannte Sıeger-Theo-
logıe entwickelten und ıhren Sıeg als Hılfe Gottes proklamierten, WaTicCcnN dıe
Südstaaten SCZWUNZCH, eine Theologie des Besiegtseins formen.

uch heute dıe rage ach Gerechtigkeit In den USA nıcht vernach-
lässıgt. Dies ze1igt sıch besonders der Präsıdentschaftswahl des VErgangeCNCNH
ahres Chnton wurde schon Wahlkampf Von Präsıdent Bush
gegriffen, eiınen lasterhaften Lebenswandel hren und deshalb für das
Amt des Präsiıdenten cht geeignet SCIN. Bush versuchte, die STie der
Famıiılıe den Vordergrund seines Wahlkampfes stellen Wenn die Wıiırt-
schaft nıcht 1n einem schlechten Zustand SCWESCH ware, hätte Bush mıt
dieser Taktık siıcher Erfolg gehabt. Die Lage 1m Land WarTr aber SCHIEC und
der Miıttelstand WaTl ber seine Verarmung erschrocken, da dıe moralı-
sche Wahlkampftaktik Bushs cht mehr funktionierte und Clinton seinerseıits
in der Lage behaupten, Bush habe das Vertrauen des Volkes verraten,
da das Land in eine TG1E Rezession geführt habe

1e1e Europäer und N1IC. wenıge Amerıkaner betrachten derartige Wett-
kämpfe ber Fragen der moralıschen bzw. christlichen Gerechtigkeit als lä-
herlich und fehl atz. Oftmals tun S16 diese Art eiıner sogenannten Öf-
fentlıchen Gerechtigkeit mıt einer Bemerkung ber das unerwünschte Fort-
bestehen einer purıtanıschen Tradıtion geistlichen Leben Ameriıkas ab In
der Tat hat aber diese öffentliche Gerechtigkeit VON George Bush und Bıll
Clınton bsolut nıchts mıt irgendeiner orm des Purıtanısmus, der 1im ameri1-
kanıschen Unterbewußtsein weıterlebt, tun Was WIT in der
Wahlkampagne aller Te1 Bewerber für das Präsıdentschaftsamt erlebt haben,

Hans Gatzke: German and teh United States. DA Specıial Relationship". C ambridge/Mass. London 198 1-2, Fa AS2
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ist en Fortbestehen der caıttlıchen Auffassungen eines »evangelical«
Amerıka

Wıe ist dazu gekommen? Dıie bereıts erwähnte zweıte große rwek-
kungsbewegung begann den neunziıger Jahren des ahrhunderts und
sefzte sıch en bıs yrWECKUNg vOoxn euten, dem sogenannten
»hbusinessman’s revival« fort Dıiıe große Gebetsversammlung der Erweckung,
dıe »great prayCIr meetiıng revıyal« VONO 1857/58, wiıird VoNn eimıgen
storıkern als Teıl der christlichen Vollkommenheıitsbewegung unfer der Füh-
rung Von Phoebe er verstanden. ere sehen diese Gebetsversamm-
lung der rweckung als Vorstufe der OC1; Gospel Bewegung

Dıe Erweckungspredigten VonNn Dwight o0dy 1875 bıs 1890 markıeren
das nde der zweıten Erweckungsbewegung und fungleren als anusfıgur
schen der Erweckungsbewegung und der eıt mıt dem Kampf
dıe Bibelkritik und dıe Evolutionstheorie Darwıns und der Ausemanderset-

ber dıe soz1alen TODieme der Industrialisıerung.
McLoughlın S1e. den Jahren VoNn 1890 bıs 1925 ZWEeI weıtere rwek-

kungen den Veremigten Staaten Von BI| Diese werden hıer aller-
dıngs cht berücksichtigt, weıl ich miıch dıe Voxn George Marsden Se1-
NC Werk » Fundamentalısm and Amerıcan Culture The Shapıng of the
Twentieth entury Evangelicalısm« beschriebenen Rıchtlinien halte

Der Hıstoriker Henry May behauptet, aUus dıeser Erweckungswelle sSe1
ahrhundert »that strange and formıdable culture«, e1ne eltsame und

furchterregende ultur Amerıkas entstanden. May betont, dıe Vertreter
einer gemäßiıgten, englıschen Aufklärung er  a, unter denen unter AN-
deren auch dıe ater der Verfassung finden sınd, sıch nıemals dıe Entste-
hung einer solchen »strange and formıdable culture« vorgestellt hätten Kr
betont, daß dıe Anhänger der Aufklärung eiınen hıistorischen oment
letzten Viertel des Jahrhunderts für den NEWUr: der Verfassung nutzten.
on dıe Bıill of Rıghts, dıe dreı1ı Jahre späater Jahre 1790 verabschiedet
wurde, und e1n äahnlıches (Gesetz für den Bundesstaat Vırgmia beinhaltet,
ze1gt, daß dıe »strange and formıdable culture« sıch durchgesetzt hatte uch
dıe 1n Anlehnung dıe französısche Aufklärung reundlıch und radıkal (Je-
sinnten konnten sıch cht dıe relıg1öse Erweckung und allgemeıne
emokratie behaupten. Das Zusammenwirken Voxn relıg1ösen, SOZi0-Wirt-
schaftlichen und pohtischen aktoren entfernte Amerıka VO  n den Gedanken
der Aufklärung und brachte durch einen Wıldwuchs der Romantık wıieder
auf den Weg der Offenbarung und der mystischen Erleuchtung Za

1e McLoughlın, Revivalısm (wie Anm. D: George arsden: Fundamentalısm and Ame-
r'can Culture. Ihe Shapıng of the Iwentieth Centu KEvangelıcaism. xfOrTr'!| 1980, 125 {f,
180; Henry Ma Ihe Enlıghtenmen! in America. ork 1976, 325-331:; siehe
ers. Comin 11115. Stud in Memory and lıstory. erkeley 198 7, 103, 116 {f, 194
ff, s 'Ihe Divided UAarTt. Essays Protestantism and he WE A  RS E:  E:  nhghenment in
America. New Yor
May, Enlıghtenment (wie Anm. 4), 196 {f, 213 if, 313-331
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Diese Entwicklung brachte eine Vereinfachung der Theologıe und eine
CC Art der Bekehrung mıt sıch, dıe cht dıie oppelte Prädestination als
Orausselzung May hätte auch ausdrücken können, daß diese Art
der Erweckung etzten Endes eInNne allzu vereinfachte und deshalb DE  C:  ©
»DO ıt yourse. chrıistianıty« geschaffen hat Was UNXNs deutlich machen
versucht, ist, daß sıch ach dem Begınn der zweıten großen Erweckungsbe-
WCgUNg nde des Jahrhunderts alle pohtischen und soz1ıalen EeWe-

in Amerıka der Sprache der Erweckung bedienten. Bıs eutfe Sınd die
Sprache der ITWECKUNg und dıe chrıistliıchen ugenden dıe Merkmale Amerı1-
kas

May fügt hInzu, nde des Jahrhunderts Amerıka dıe dreı
klassıschen Formen der Regierung, nämlıch Monarchıe, Arıstokratie und
Demokratıe, cht mehr Debatte tanden Es wurde NUur dıe demokratıi-
sche Orm eptiert, dıe als »sacred destiny of world hıstory« verstanden
wurde Dieser Prozeß vergrößerte den Unterschied zwıischen Kuropa und
e May behauptet EC. daß die zweıte große Erweckungs-
bewegung das amerıkanısche Chrıistentum, das überwiegend protestantıisch
gepragt Wal, weıt VO europäıischen Christentum ntfernt hat Er sieht das
amerıkanısche Christentum 1800 als freıer, vielfältiger und volksnäher als
das europäische, aber auch als immer remder für dıe Furopäer Seine Be-
obachtungen stimmen auch och eufe und das Fortbestehen dieses csehr
großen Unterschieds zwıischen amerıkanischem und europäischem Christen-
tum erschwert MIr Beıispıiel, ber eT: und den Protestantismus
VOT eInem europäischen Hörerkreıis sprechen. Der Europäer, WE den
heute relatıv selten gebrauchten Cgr Protestantismus verwendet, meınt
eher mıt gutem eC das Luthertum Eın Amerıkaner, der diesen Begriff
verwendet, denkt aber dıe Pluralıtät von Kırche und Tradıtionen, dıe durch
dıe zweıte Erweckungsbewegung wesentlich geänder wurde.

Das Zıel, en christlicheser errichten, ist 1m Jahrhundert n1e
ganz erreicht worden. Es ist auch heute nıicht möglıch, Amerıka und Prote-
stantısmus rTrennen. 1e1 eher läßt sıch Amerıka beschreıben, W1E der
Kıirchenhistoriker Sydney Mead formuliert hat Amerıka ist dıe Natıon mıt
der SC6 einer Kırche Er meınt, daß der Wettbewerb zwischen den VCI-
schliedenen Denominationen und Sekten verhindert habe, daß eıne eINZIgE
Denomiminatıon die Seele der Natıon alleın beemflussen konnte. uch WECENN

jede dieser Gemeninschaften die anderen SCIN ausschalten würde haben der
Pluralısmus und dıe grundsätzlıche Überzeugung, daß der aa In Fragen der
Religion neutral bleiben mUusse, dies bısher verhindert. Dıese Tatsache DUn
macht sehr schwer, ber Amerıka und den Protestantismus sprechen,
weıl für viele Amerıkaner eben der evangelıkale Protestantismus die eeie

Ebd 302-304, 3()'/ If; 1e Anm. und
1Anm. DbIsS
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Amerıkas ist Und versuchten Bush, Clinton und Perot, sıch mıt den Nor-
INCcH der SE Amerıkas identifizıeren, denn 6S polhıtisch notwendig

Im Laufe des Satzes werden WIT sehen, daß erstaunliıcherweise auch
viele atholken und en darauf achten, S16 Anteıl der Pei1e der
Natıon gewınnen. Es ist keın Zuf: polhitische Beobachter dıe katholı:-
sche Kennedy-Famuilıe als katholische bezeichnen: hıte Anglo-Sa-
XAOD Protestants.

Bevor Ursprung und ırkung der zweıten großen Erweckungsbewe-
gung aus  ch behandeln und den Gerechtigkeitsbegriff eutigen Ame-
rıka untersuchen können, ist notwendig, etwas ber die Purıtaner und den
Purıtanısmus S  9 amı! diese egriffe, dıe sıch bıs dıe r1wek-
kungsbewegungen des ahrhunderts behauptet aben, besser verstehen
können.
Der Puritanismu Neuenglands bis zweıten großen Erweckungsbewe-
Sung
Diıe englıschen Puritaner, dıe sıch nıemals VON der heimatlıchen
Staatskırche trennten, aber zwischen 1630 und 1640 die Massachusetts Bay
Kolonıie auswanderten und dort eine ach ıhrem Ermessen echt reformierte
Staatskırche gründeten, en die aCcCAwWe. StELS aszınılert. Profanhistoriker
sınd dem Ergebnıs gekommen, ıhre uswanderung dıe besten PE
plante und finanzıerte Auswanderung des und ahrhunderts SCWESCH
ist Später wurde Neuengland das Zentrum für dıe rzıchung erıka
und dıe erste lıterarısche Renatissance fand Neuengland des frühen
Jahrhunderts STAl Sıe übrıgens weıtgehend eInNne rechnung mıiıt der
eologıe der ersten und en zweıten Erweckungsbewegung.

Der eologe und So.  E e1Ines deutschen Eınwanderers, Rıchard Nie-
buhr, hat eiınmal bemerkt, notwendig sel, dıe ersten Eınwanderer
Neuengland und dıe Männer VON 1776 als geistige ater betrachten, WE

IHNlan Bürger der Veremigten Staaten werden wolle
Sacvan Bercovıtch, Professor für englısche und amerıkanısche ıTeratur

der Havard Unwversıität und Abkömmlıng eıner orthodoxen jüdıschen
Famıilie, ist der Überzeugung, der Erfolg der purıtanıschen eologıe
Neuengland dıe Entstehung des Mythos der purıtanıschen Ursprünge
entscheidend bewirkt hat Dieser OS ist eute Eıgentum der gesamten
amerıkanıschen Gesellschaft.

Sydney Mead Ihe Natıon wıth the Soul of Church. New OTrk DE 48 n I 69-/4
Deutsche UÜbersetzun Das Christentum in Nordamerika Glaube und elıgı1onsfreiheılt in
vier Jahrhunderten, TSeizt und miıt einer FKınleitung und einem ang versehen
Klaus Penzel Göttingen 198’7.

10 Sydne:  106, 150 Ahlstrom: Relıg10us Hıstory of the merıcan People. New Haven 1972 104-

11 Rıchard Nıebuhr, zıt be1i John e1' Introduction the Reformed 'Iradiıtion. Way of
Being the 1TIiSt1an Community. Atlanta 197/9, D
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Nıebuhr und Bercovıtch iıdentifizıeren dıe Zugehörigkeıt ZUrTr amerıkanı-
schen Natıon muıt dem Besıtz purıtanıscher Ursprünge, WO. das Purıtanı-
csche während und ach der zweıten großen rweckungsbewegung eigentlich
dem Methodismus äher ist als der reformıierten Orthodoxıe der Purıtaner

Bercoviıtch hat sehr wahrscheimlich Tec ber selner Auffassung ber
den OS hätten dıe Junker WI1IE (J0o0uverneur Jo  z Wınthorp, Rıtter Jo  z
ens und andere, dıe dıie Kolonie erst gegründet und dann beherrscht
haben, wohl aum begeıistert zugestimmt. Sıe fürchteten dıe Entstehung einer
Demokratıie in der Welt Und diese ntwıcklung verhindern,
hatten S1E auch eıne Bedenken, Andersdenkende mıt Gewalt aus der olo-
nıe vertreiben und Quäker hinzurichten. Dıe Aussperrung und erDan-
NUung VON Anne uftc  Son ist keın Eınzelfall och dies paßt gar cht
den OS
Christentum und die Erweckungsbewegung
Das hierarchische en und die Beıibehaltung der orm der Staatskırche
blıieben prägende Merkmale bıs ZU Krıeg England e 18172
en! dieses Krıieges weıgerten sıch dıe Neuenglandstaaten New amps-
hıre, Vermont, Connecticut und Massachusetts, den Krıieg England
unterstutzen. Die Landtage dieser Staaten gaben entsprechende Weısungen

dıe ılıztruppen, dıe jedoch ihrerseits Kampfhandlungen englische
Iruppen ablehnten, solange S16 iıhren Bundesstaat cht bedrohten.

Als dıe englische Armee dıe Washıngton eroberte und in TAan!ı
steckte, gelangten umfangreıiche Kriegsvorräte ber dıe Neuenglandstaaten

englischen Armee und Marıne.
Die Führer der Föderalistischen Parte1ı 1514 In artIior Conn.,

überlegen, ob dıe Neuenglandstaaten cht AaUus der amerıkanısche Re-
publık austreten und sıch wıeder das Mutterland anschlıießen ollten. Meın
Ur-Ur-Großvater, Kongreßabgeordneter Pfarrer Ir Manasseh Cultler hat
dıe agung Hartford unterstutzt enN!| diıeser agung wollte aller-
dıngs alle Probleme auf einmal lösen. Dıe eweggründe für diese Überlegung
WAaTenN wirtschaftlicher und pohtischer Art Dıe pohitische Führung fürchtete

den Bundesstaatendie Eınführung des allgemeınen Wahlrechts
(»>manhood sufferage«) und wollte bestehenden ahirec 1UT für Besıt-
zende (»property franchise«) festhalten. Dıe Pfarrerschaft der etabhıerten
Kırchen, e1n durchaus einflußreicher Bestandteiıl des Establishments, fürch-
eien dıe Abschaffung der Staatskırche und ihrer Privilegien1

Sacvan Bercoviıtch: Ihe Purıtan Origin of the Mmerican Self. New Haven 1972 1-11, ff;
ders. he American Jeremaıid. Madıson 1978, XI

13 Sacvan Bercovitch: Investigations of Amernricanıst. In: Journal of meriıcan History, De-
zember 1991 985-997; Strom (wie Anm. 9 107, 12

14 May (wie Anm. 6
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Was ist das aber für eIne Theologıe, dıe diese Gesellschaft bewegt hat?
egen nde des Jahrhunderts haben verschiedene Vertreter der refor-
mılerten rthodoxıe auf dem europäischen ontınen! und n  an egon-
NCH, sıch mıt der Bekehrung, die als e1In Beweıls des Gnadenstandes verstan-
den wurde, beschäftigen. alvıns Versuch, aQUus der Rechtfertigungslehre
Luthers logische Konsequenzen zıchen, die Lehre Von der doppelten Prä-
destination und dıe Behauptung Bezas, Christus sSCe1 dıe userwählten g_
storben, en den reformıerten Theologen Fragen der Seelsorge cht
unbedingt weıtergeholfen. Dıe Wırkung des erasmıschen Humanısmus auf
dıe englısche Theologıie eranlaßten den Cambridger Theologe Wılliam
Perkıns, der CHNLC Beziıehungen Theodor eza hatte, ber den sogenannften
»syllogısmus practicus« nachzudenken In seiner Schrift »Die goldene Kette«,
dıe 1592 auf Englısch erschıenen ist, lehnte den Reıichtum als einen Beweıs
des Gnadenstandes ab Er hat der »Goldenen Kette« behauptet, daß der
beste Beweıis für den Gnadenstand eiInes Christen dıe Bekehrung sSE1. Für
ST ist dıe Bekehrung cht aCc. mkehr Er hat eiIne sorgfältig AC-
arbeıtete Psychologıie der Bekehrung entwickelt, dıe dıe Vorbereitung für dıe
Bekehrung erklärt In der praktıschen Theologie der Purıiıtaner wurde
diese Vorbereıiutung des STZeAS oder »the heart prepared« genannt. Man
bezeichnet diesen Aspekt der purıtanıschen Theologie als »experimental« 7

CS handelte sıch eInNne Kombinatıiıon Von ern und efühl Seime
Auffassung Vom Glauben SELTZ! jedoch dıe Prädestination und eiıne Bundes-
theologie VOTauUus

Getreu der Lehre alvıns VOoONn der allgemeinen Berufung (»general cal-
ling«) lehrte auch einen zeıtweıligen Glauben für die verworfenen Men:-
schen.

Eın typısches Zaıtat aUus seiner Theologıe muß N 323er genügen » That the
afflıctions of the faıthful COM not by chance, but Dy counsell and providence
of God, hıich dısposıte all Thıngs In moOost excellent sort«1

Seıin Jünger Wılliam Ames, der während einer Predigt VO  a Perkins der
>CGreat Andrews«-Kirche Cambridge bekehrt wurde, hat dıie Psycholo-
IC der Bekehrung SOWIEe dıe praktısche Seelsorge Perkıns weıter vertieft. Au-
Berdem entwickelte Ames eInNne CO Ekklesiologie, dıe dıe Lehre der Kırche
als permixtum« Abrede tellte Ames betrachtete die sıchtbare
Kirche als eInNne Versammlung der Heilıgen, der Erwählten, die ıhren
Gnadenstand durch eine Bekehrung und ihre Fähigkeıt einem »Chrıstian
warfare agaınst the world« bewiesen Cn Er sah den Glauben als einen
Akt des freıen ıllens und setzte die chrıistliche Reue VOT den Glauben

15 Golden Chaıin the Descr1 tıon of Theology. In: Ihe Works of that Famous and W orT-
thy Minister of Christ in the nıversity of mbrid
rıdge 1635, 1; 9-114, 5: Col. C- 16, Col. /äe Mr. ıllıam Perkıns. Rde. (am-

16 Fxposition of the Symbole Creeds of the Apostles, eb 1; 117/-322, 292, C°OF 1)-
293 Col
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der ordo salutıs. Diese Entscheidung tellte Glaube und Reue gleich und
machte dıe Heılıgung für das christliche en konstitutivt/.

Dıese Theologıie en dıe Purıtaner, dıe die Massachusetts Bay olo-
n1e€ auswanderten, mıtgebracht. Miıtte der dreißiger Jahre des Jahr-
hunderts setzten S1e Ames Ekklesiologie dıe Taxıs Danach MUsSsSe alle
Miıtglieder der Gemeiıninde Sonntag dıe Kırche besuchen. Nur dıe sıchtba-
ICN Heılıgen gehören der Kırche und sınd berechtigt, mıt ıhren Kındern
den Sakramenten eiılzunehmen. Das Stimmrecht weltliıchen Angelegen-
heıten wurde Privileg der sıchtbaren Heılgen. 1662 hat Han diese
Strenge dem Halfway Convent gemildert. Dıe Kınder und Enkelkinder der
Bekehrten durften getauft werden und, ohne eiıne Bekehrung erlebt haben,

Abendmahl teillnehmen Stimmrecht besaßen mehr alle Besiıtzenden
In der TaXıs nahmen dıie Gemeinden der Kongregatıionalısten wıeder dıe
Auffassung Voxn der Kırche als en COTrDUS permixtum In dieser Sıtuation
WaIrch die »churches of the standıng order« als dıe erste große Erweckungs-
bewegung 1/34 begann Diese Bewegung hat Ames’ Auffassung
ber das Wesen der Kırche 1CU belebt

Der OS VoNn Neuengland macht uXs glauben, dıie erste große Er-
weckungsbewegung Neuengland begonnen Dem ist aber cht
Dıe erste Erweckungsbewegung begann der Kolonie VONn New Jersey VOT
1734 unter der Führung des holländisch-reformierten Pfarrers Theodore Ja-
cob Frelingshysen. Man kann als den Vater der ersten Erweckungsbewe-
Fung bezeichnen. Der englische alvınıs: George Whıtefield und dıe beiden
Amerıkaner Gilbert Tennant und James Davenport haben zwıschen 1/38 und
1743 die okalen Erweckungsbewegungen zusammengeführt. Es WaTl das erste

daß dıe Kolonien e1in efühl der erbundenheıt untereinander VCI-

spurten. Und aus dieser Entwicklung des Zusammengehörigkeitsgefühls e_
wuchs dann die Voraussetzung den amerıkanıiıschen Unabhängigkeitskrieg
und dıe Ossagung VON England. onathan Edwards hat Northampton,
Mass., eine ortsgebundene Erweckungsbewegung entfacht und e1InNne Gc
Theologie für dıe »churches of the standıng Oorder« entwickelt Er ist eiıner
der schöpferischsten Theologen der amerıkanıschen Kırchengeschichte
SCWESCH. Seie großartıge Leistung In der Theologıe hat aber auch eiıne
negatıve eite dıe direkt mıt der Katastrophe der Neuengländer der
zweıten großen Erweckungsbewegung verbunden werden ann. Edwards hat
eiıne cehr komplizierte Prädestinationslehre entwickelt, dıe fast e1in
Jahrhundert lang Gegenstand eINESs heftigen Kontflıkts unter den
neuenglıschen Theologen War Dıe Pfarrer der etablıerten Kırche haben

Walton: The Viısıble Church Mixed Body athere: Church of Vısıble
Saılints John Calvın and ıllıam Ames. In: Calvın rtbe und Auftrag. Festschrift fur W ıl-helm Neuser seinem 65 Geburtstag, hg. Wıllem van’t Spijker. Kampen 1991, 1037
Ebd 171 f? Walton Puritanismus. In Historisches WOrterbuc der PhiılosophıeVIL ase 1988, S  r 1e. Anm.
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ıhrem ZU Teıl bıs 2% Stunden dauernden Predigten Stellung dieser
Ausemandersetzung bezogen. Miıt der eıt aber erlahmte das Interesse
dieser usemmandersetzung und der Kırche überhaupt”. Eın ahrhundert
ach Edwards Tod WaiIcCcH viele euengländer Unitarıer geworden und en
sıch mıt der Lektüre Voxn Carlyle und Schelling zufriedengegeben.

Dıiıe Neubelebung der Prädestinationslehre und dıie Hervorhebung von
Ames assung Voxn der Kırche als einer Versammlung Auserwä  er hat
der Tat dıe Stellung der efabDherten en geschwächt. Diıe erste rwek-
kungsbewegung hat hıer EeLIWwas völlıg Neues gebracht. Im Gefolge Voxn Whılte-
16 Tennant und Davenport auchen Laiıenprediger auf, dıe dıe Prädestina-
tion ablehnten und den freiıen Wıllen der Christen betonten. Diese Armı-
nıaner en die Bekehrung als einen des Wıllens beschrieben und
gleichzeıtig das Heıl des Eınzelnen betont Besonders Neuengland wurden
viele freıe Geme1inden gegründet Zur selben eıt setzte innerhalb der
Staatskırche eiIne unıtarısche ewegung, Teıl als Reaktion auf dıe heo-
logıe Edwards und dıe Erweckungsbewegung e1in. Dıiıe etablierte Kırche
mächtige Konkurrenten Meın Ur-Ur-Großonkel Rev Tımothy Cutler sprach
für dıe Anhänger der Aufklärung, als dıe Erweckungsbewegung sarkastısch
als »people wallowed in SNOW, nıght and day for the benefits of Whıutefield
CIH1O1NS« (Menschen, dıie sıch Tag und aC. ee wälzen, Vorteıle
AaUus tefields Predigten zıehen) ESCATIE er das auch ber
die zweıte große Erweckungsbewegung gesagt. Schon Laufe der ersten
großen Erweckungsbewegung versuchte Man, die Bekehrung aus der sehr
komplhizıerten Schultheologıe der Purıtaner entfernen. Eınfache rediger,
dıe freıe Gemeı1inden gegründet hatten, boten dem olk dıe Lehre VO freien
Wıllen und damıt dıe Wahl, sıch bekehren lassen oder nicht?®

Bıs Miıtte der neunzıger Jahre des Jahrhunderts hat sıch dıe Lage
durch dıe Französıische Revolutıion, dıe in euenglan: als e1INne Bedrohung
von Kırche und Gesellsec) angesehen wurde, verschlımmert. Der Präsıdent
der Unwversıität VON Yale, Timothy Dwight, en nkel Edwards, der auch ein
Miıtbegründer der New Haven Theology DZw. New Dıvimity Wal, sah Unglau-
ben auf allen Seıiten. Im espräc) mıt dem Yale-Theologen Nathanıel Taylor,
dem Jungen Pfarrer Moses Stewart und dem Pfarrer Lyman Beecher, dem
zukünftigen Aboltionisten und Gründer der Antı-Alkoholbewegung, fand
dıe Antwort Eıne zweıte Erweckungsbewegung ist nötıg, dıe sozıale
Kontrolle ber Amerıka zurückzugewınnen und die Ausbreıitung radıkaler
demokratischer ecen beenden

19 Perry ıller‘' Orthodoxy in assachusetts Gloucester, Mass. 1965, 73- Edmund
Morgan: Visıible Saıints Ihe Hıstory of Puritan Idea Itheca 1963,

20 Robert Walton: Ihe New England eOI10 In Evangelisches Lexikon fur Theologıe
und Gemeınnde. Bde. Haan 9  4 (noch N1IC t veroöffentlicht

24 Ahlstrom wI1ie Anm. 280-292; (Gaustad WwIe Anm. Y 60-63; dwın (Jaustad 'IThe
Tea Awa ening in New England. Chicago 5 9 13-35, 5-14
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Dwight und seine Freunde wußten, damıt die Grundlage der Staats-
kırche gefährdet WAar. S1ie sahen aber dıe rweckung als e1INne Möglıchkeıit, e1in
christliches er ohne Staatskirche errichten. Gleichzeitig SO der
polıtıschen Drohung der änger Jeffersons, dıe sıch mıt Sympat.  ısanten
der gottlosen Französiıschen Revolution den!  erten, begegnet werden. Um
das Scheıitern dieses Plans verstehen, sınd ZWel Fragen stellen

Was für eine eologıe enWIg| und seıne Freunde vertreten?
Stießen die konservatıven Erweckungspredigten überhaupt auf Reso-

nanz?
Diıe eologıe Dwighté ist zwiespältig SCWESCH. SO konnte auch VON den

Früchten der ekehrung schreıben, ohne jedoch die christliche Kriegsführung
dıe Welt, die er und Ames betont aben, allzuoft erwähnen.

Dwights Ekklesiologıe sSTE. zumındest formell der ten purıtanıschen
Tradıtion Er pricht voxn der Kırche als einer Versammlung der Gläubigen,
dıe iıhre Wiedergeburt beweıisen können, Voxhl en der na| ıhrer
Geie überzeugt sınd ber auch die Eınflüsse VO  — O SOWIEe der »Scottish
practical phılosophy COMMON phılosophy« sınd anzutreffen. Später
spielte dıe on philosophy« eine wichtige olle beım geistigen
ufbau des undamentalısmus her als dıe moderaten englıschen Aufklärer
ahnt seıne eologıe das en des ahrhunderts VOTaUuUs Wır befinden

Begınn der moralischen Kreuzzüge des Jahrhunderts, dıe oftmals,
zumıindest Anfang, die »suff-scuftf ıntıdels« (proletarische Heiden),
dıe Jefferson und später Andrew Jackson, unterstutzt aben, gerichtet
Der Kampf der föderahstischen arte1ı iıhre zahlreichen eE1IN! spie-
gelte sıch dem theologıschenenÖv&ightszz.

Um dıe zweıte rage beantworten: Der Durchschnittsamerikaner hat
dıe Theologie VON Männern WIE Dwight cht immer verstanden. Er glaubte

den Fortschritt und den Frühkapıtalismus und WAarTr optimıstisch Bezug
auf seıne Zaukunft und dıe SeINES es TOLlZdem schıen 1m ogroßen und

och se1ine Sündhaftigkeıt glauben und War bereıt, rweckungs-
predigten anzuhören, obwohl weder och dıe Mehrzahl seiner Landsleute
einer Kırche angehörten. Dıe zweıte Erweckungsbewegung 1e 3 e1ine Ent-
wıicklung aufkommen, deren Früchte erst 20 ahrhundert ZUTr eıfe g-
langten: Dıe Amerıkaner en Volk VON Kırchenbesuchern geworden.
Es bleıibt festzuhalten, dıie Erweckungsbewegung, dıie In Neuengland ıh-
ICchH Anfang nahm, durchaus erfolgreich WAar Dıie Gründung VOoNn zahlreichen
freiwiıllıgen Veremigungen beweıist dıes. Elıe Halevy hat die freiwiıllıgen Ver-
einıgungen England als sozılale Bıiındeglieder ıhrer Gesellschaft während

Timoth WI1g| Theology xplaine and eiende: in SeTIES of SCETMONS. Bde Jas-
SOW 18 21 27 465 f7 Strom (wie Anm. 11), 387, 415-422; eb  Q 123153
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und ach der französıschen Revolution bezeichnet Das gleiche kann Hlal

er9insbesondere dıe erste dieses Jahrhunderts“
Eımige Beıispiele hıerzu muüssen genügen Im 1798 wurde auf

Bundesstaatsebene dıe Connecticut Missıonsgesellschaft gegründet, He1-
den Nordamerıka bekehren. Später wurde diese Gesellschaft e1in Be-
standteıl der »Amerıcan Home Miss1ıonary Society«. Dıe »Amerıcan
Society« begann ıhre Tätigkeıit 1816 und die» Amerıcan unday School
Un1i0on« Jahre 1824 Dıe Gründung der »Amerıcan Temperance N10N«
1836 ist hıer ebenfalls vermerken. Andere Gesellschaften, W1E z.B die
»Connecticut Society for Reformatıon of Morals« fanden ebenfalls große
Unterstützung unfter der Bevölkerung der Veremigten Staaten. Dennoch sınd
dıe USA keıin christliches Land geworden
er Neuenglands hatten dıe ertreter der Von Dwight 1Ins en

gerufenen Erweckungsbewegung DUr geringen ıntluß wohl WIg und
seıne Anhänger die ekehrung glaubten, vertraten S1e eiIne Prädestinatı-
onstheologıe. Der Durchschnittsamer1ikaner jedoch suchte ach eiıner Optım1-
stischen Religion, dıe eine eichte Bekehrung und eiIne freıe NIsche1-
dung bezüglıch se1Ines Lebenswandels einräumte. Dıeses onnte jedoch eine
der etabherten en der olomalzeıt bieten. Sıe WAarcn außerdem nıicht
bereit. Pfarrer, dıe cht gebildet WAaICH, ordinmieren und wurden da-
her mıt der eıt immer mehr den Ran:! eiInes »evangelıcal America« g_
drängt

Dıe »Cane 1dge Awakening« Von 1801 bietet uUuDXsSs erfür e1in Be1-
spiel: Diıese Erweckung wurde Von den Presbyterianern und Kongregationalı-
sfen begonnen, jedoch VON Baptisten und Methodisten, die eiIne unzure1-
chende theologische Ausbildung besaßen, beendet Sıe predigten den freiıen
Wıllen und die ekehrung eines jeden, ohne dıe Bedeutung VON Kırche und
Gemeimnschaft für den einzelnen erwähnen. Diese TaxXıls entsprach dem
Optimısmus der amerıkanıschen Natıon und ebnete den Weg für die Lehre
des Frühkapıtalismus gemä der Manchesterschule Hıermit konnte sıch auch
der wen1g C  ele Durchschnıittsamerıikaner identifizıeren, der en einfaches
und pragmatisches Christentum VOTZOß. Der wissenschaftlichen eologie
wurde keinerle1 atz gelassen

Miıt der »Cane Rıdge Awakening« Von 1801 ist der Begınn des methodisti-
schen Zeıiıitalters festzusetzen. Das ahrhunder ist das Jahrhundert der
methodistischen »Circuit Rıder« und der baptıstiıschen Laienprediger. Zu-
SsSammen verkörperten S16 das »evangelıc Amerıica«. Dıe Dominanz der
Methodisten gab der Natıon mıt der ee1e einer Kırche eIne zweıte urzel,

D3 Ebd lıe A  alevy:  N KEngland in T1 London 1949, Üu. das Kapitel efiite
"Religion"; Edwın Gaustad Documentary History of Relıgıon in America.

226Bde. TAanı ‚p1ds 1983, ll
(Anm.25 Ahlstrom (wie Anm. 11), 432-436; Gaustad (wie Anm. Z 149

115



nämlıch dıe pretistische Tradıtion dıe Bekehrung der Brüder Wesley g_
führt hat In etwas vereinfachter Orm fand diese Tradıtion Amerıka ıhre
ZWEI1LE Heımat

Daneben fraten ZWC1 andere Entwicklungen auf Erstens dıe Entstehung
verschiedener Denommationen dıe »Campehlites« dıe »Stonıtes«
und andere Jede CUu«c Denomiminatıon War der festen Überzeugung, daß S {
CINECN besseren und pragmatıscheren Weg Bekehrung und Heıulıgung g_
funden habe Zweıtens das Aufkommen der Berufsprediger dıe systematısch
und mıt überlegter Technıik dıe Erweckung predigten Charles INNeEY, C1N

Presbyterianer der das Westminster Bekenntnis blehnte begründete dıie
» AaNXAIOUS bench« dıe der Angstlıchen dıe Zögernden chneller ZUT

Bekehrung führen Um den Wıllen der ST auf den rechten Weg
bringen hat außerdem Erweckungsfreizeiten heute würden
durchgeführt ach BIHOF OC wurden dıe eıiısten müde S1C relatıv
SC} C1INe Bekehrung erlebtfen Se1n Buch »Lectures Revıvalısm« hat
spater Dwight, 00dy, Bılly Sunday und Bılly Graham beı ıhren rwek-
kungspredigten geholfen. Trotzdem werde ich verstehen, Finney
geschafft hat, Urgroßvater bekehren“
Die Wirkung des »evangelical America« auf die Andersdenkenden
DI1e »evangelicals« en dıe Lehre des »Manıfest Destiny« bejaht S1e be-
gr  en s<sowohl dıe Eroberung des nördliıchen (0N als auch spater den
amerıkanıschen Imperijalısmus Spanıen Sıe spielten darüber hınaus
C1IN!| olle der antıkatholischen ropaganda der »Know-Nothings« dıe g-
holfen en dıe repu  1kanısche Parteı gründen Miıtwirken be1ı der
Entfesselung des Amerıkanıschen Bürgerkriegs ist hınlänglich bekannt Dıese
Aktıvıtäten werfen C1ON| letzte rage auf die eantworten INUsSsSCNHN In wel-
cher Sıtuatıion befanden sıch dıie egner der »evangelicals«?

Als der erste Weltkrieg begann und Amerıka sıch mehr mıt den
Zielen der Allnerten iıdentifizıert hatte haben dıe hıberalen Theologen CcCAE€e1-
ler Mathews und CYy Jackson-Case Von der Unıhnersıität Chıcago den Fun
damentalısten vorgeworfen dıe hıberale Theologie dıe gelehrt werde Aaus
Deutschland komme und Ursache den deutschen Barbarısmus SC1 Hıerzu
hrten S1IC folgenden unwıderlegbaren Beweıl1s Die Deutschen und dıe
Deutsch-Amerıkaner triınken dn und strıkt C
Prohibition. Diıes ist CIM Beweıs für ıhren Barbarısmusäen die Eınführung der

Fuür dıe Eınwanderer WAar nıcht ı eıicht ı evanglıcal Amerıca
Hıeraus ist C114 interessantes Phänomen entstanden Dıiıe erste Eınwanderer-
generation bleibt der ege iıhrer Muttersprache und ıhrer alten Kultur
treu DIie ZWeEILE (seneratiıon jedoch VvVon der alten ultur und Sprache

Ebd 143 149 Strom (wie Anm ID 435-439
strom (wie Anm H; 143-748 Gaustad (wie Anm 22) 286-292
Splinter, siehe Anm
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nıchts mehr WwIisSsen. Dıe Generation ze1gt dann wieder Interesse
Kultur und Sprache der ten Heımat Dıe Dissertation Von Dieter Sphinter
» T’heologıe zwischen den elten Reimbold Nıebuhr und dıe eutsche Evan-
gelısche ynode VON Nordamerıka 1892-1928« ze1gt Reimbhold Nıebuhr und
seinen Bruder unfter dem TUC. eines intakten »evangelıc Amerı1ıca«. rst
als eInANO Nıebuhr die ale Dıvinıty School kam, stellte Iest;
dıie englısche Sprache pflegen ußte Miıt der eı1ıt aber, und besonders unter
dem TUC. des Ersten Weltkrieges, en und sSe1InNn Bruder, e1| Amerı1-
kaner der zweıten Generation, sıch eine Amerikanisierung der Deutsch-
Evangelıschen ynode in Nordamerıka eingesetzt. Es gelang ıhnen mıt der
Unterstützung ıhrer Famılıe und zahlreichen Freunden, das Gymnasıum der
ynode In das Elmhurst College umzuwandeln, SOWIE das Predigerseminar
VON St Lou1s In e1In amerıkanısches Semiminar umzustrukturieren. Außerdem
etizten S16 dıe englısche Sprache den Schulen der ynode durch.

Sphinter verfolgt dıe Entwicklung Reinhold Nıebuhrs bıs 19  S Eıne Fort-
setzung der Geschichte würde dıe Verwicklung der eDruder Nıebuhr be1 der
Veremigung der Deutsch-Reformierten Kırche Amerıkas mıt der Deutsch-
Evangelıschen ynode 1934 zeıgen. 1957 kam dann Vollendung dieser
ereinıgungstätigkeıt in der Unıion mıt der Kongregationalkırche Amerıkas

uch der Patriıotismus Reimbhold Nıebuhrs beıden Weltkriegen und be-
sonders 1m Kalten Krıeg ist typısch für eiınen Amerıkaner der zweıten (jene-
ratıon. Dıe Gebrüder Nıebuhr hatten glücklicherweıse Kontakt mıt den
andkırche des »evangelıcal« Ameriıka, dıe einst die Großkirchen der olo-
malzeıt Im Verlauf des Jahrhunderts sınd S16 hlıberale evangelıkale
Kirchen geworden. Dıe »United Church of Christ« hat ebenfalls das Schicksal
der Großkirchen der Kolomalzeıt erlebt Sıe ist heute eiIne Minderheit des
»evangelıcal« Amerıka mıt 86 /.000 Miıtgliedern. Vom Standpunkt der WIS-
senschaftlıchen eologıe aus gehört dıe HE den Mainlıne «Churches».
Zusammenfassung
Das »evangelıcal« Amerıka ist auch heute och sehr lebendig. Es wırd WEI-
terhin dıe amerıkanısche pragen, der lıberalen Randkirchen. Und
N wiıird auch 1ın Zaukunft eiıne Außenpohtik klassıschen Sınne geben, weıl
dıe Grundhaltung Amerıkas ach innen und außen VOIlN Moralısmus be-
stimmt ist Das innen- und außenpohtische enAmerıkas wird gepräagt Von
dem Bemühen eINeEs Altpurıtaners, seinen Gnadenstand beweisen, und
dem Bestreben eines Methodisten des Jahrhunderts, dıe Welt VOoNn der
Echtheıit selner Entsche1idung, dıe na Gottes anzunehmen, überzeu-
PCH. Amerıka bleibt dıe Natıon mıt der Geile einer Kırche
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